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"Ich mag den Begriff "Die Kreativen" überhaupt nicht", sagt Hanna Hildebrand. Im Grunde sei 
doch jeder auf irgendeine Weise kreativ. "Der einzige Unterschied ist, dass ich mich dafür 
entschieden habe, die Kunst zu meinem Lebensinhalt zu machen." Die Italienerin hat gerade 
ihr Studium an der Kunsthochschule "Städelschule" beendet. Frankfurt sollte es 2003 sein, 
weil die Stadt den Kreativen einen immer wichtigeren Platz einräumen. "In Italien fühlt man 
sich als Künstler oft nicht ernst genommen. Deutschland ist viel offener, vor allem was die 
moderne Kunst angeht." Seit November 2009 arbeitet Hildebrand in ihrem ersten eigenen 
Atelier. 
 
Im dritten Stock im alten Sandsteinhaus in der Gutleutstaße hat sie ihr erstes eigenes Atelier. 
"Meine Kunst kann man mehr als konzeptionelle Kunst bezeichnen. Ich habe kein festes 
Medium über das ich mich ausdrücke. Aber ich habe viel mit Video und Performance 
gearbeitet." Es ist das ganz Alltägliche, das sie fasziniert und inspiriert. "Ich beobachte meine 
Umwelt ganz genau und irgendwann sehe ich in ganz banalen, alltäglichen Dingen das 
Besondere", versucht Hanna zu erklären. 
 
"Ich finde Frankfurt gut zum Arbeiten. Die ganze Atmosphäre der Stadt fördert meine Arbeit. 
Es geht hier nicht nur ums Feiern. Deswegen gehe ich auch nicht nach Berlin", sagt die 
junge Künstlerin. Während ehemalige Kommilitonen von Hanna in Berlin das Abenteuer 
suchen, hat sie ihr Ziel genau vor Augen. Nach dem Förderstudio, das auf ein Jahr begrenzt 
ist, will sie nach Südamerika oder Japan um auch dort Berufserfahrung zu sammeln und sich 
und ihre Kunst weiterzuentwickeln. 
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